
138 Rezensionen

hat, und ZW ar bıs wenıge Tage VOTr seiınem Tod Es 1St. auszugSWEeISE veröft-
tentlicht: Jones, oger Krautheimer Rıichard, The Dıary of Alexan-
der VII Notes 1n Art, Artists and Builldings, 1N ! Römisches Jahrbuch für
Kunstgeschichte 15 (1975) 199—225 Es befindet sich ebenfalls 1mM Fondo
Chig! der Vatikanischen Bibliothek.

Man mu{l dem Bearbeıter danken, daß das bısher VO der Forschung
wen1g beachtete un NUur aiußerst mühsam entzitfernde Tagebuch 1m vol-
len ortlaut ediert hat Der Text 1St SELFECU WI1€E möglıch wıedergegeben.
Nur die Kürzel wurden aufgelöst un: weniıge Vereinheitlichungen Dr
NOMMMEN Ob 1eS$ immer ganz konsequent praktizıiert worden ISt, scheint
nıcht sıcher. Warum wurden 1M Eıntrag 1640 111 andıa un: 1N-
contrıa NUur unvollständig aufgelöst in andıam bzw incontriam? Dem der
italıenıschen Sprache wenıger kundigen Benutzer der Edıtion wAare da
durch mehr Konsequenz sıcher geholfen worden. Diese beiläufige Beob-
achtung ll aber die insgesamt großartige Leistung des Bearbeıters keines-
WCB>S schmälern.

Das Tagebuch enthält sehr knappe otizen Z Tagesablauf Chigıs, 1n
dem die wichtigsten Ereignisse festgehalten werden. Dazu zählen egeg-
NUNSCH mıt vielen Personen, xber auch Bemerkungen ber die Korrespon-
enz uch das für den Südländer oft mühsame VWetter un gesundheıt-
lıche Störungen sınd festgehalten. Der Quellenwert des Tagebuches steht
außer 7Zweıitel. Das galt sowohl für die polıtische Geschichte, für die
mentlich die präzısen Miıtteilungen ber den Ablauf der Friedensverhand-
lungen VO Interesse sınd, W1€ auch für die Kirchengeschichte. S1e o1bt VOTL

allem klare Auskunft über den Alltag 1n der Nuntıiatur, W1€ S1E AaUusS der offi-
ziellen Korrespondenz Sal nıcht gewinnen 1St. Dieser Alltag steht
1n einem bemerkenswerten Gegensatz dem Bıld, das INa  - sıch aufgrund
der Nuntiaturberichte machen kann, ennn der untlus leistete die tägliıche
Verwaltungsarbeıt hne Konsultatıon der römischen Zentrale. Dabe! pfleg-

ınsbesondere intensıven Kontakt jener kleinen Führungsgruppe,
die, WECNN auch vielleicht nıcht nominell ErNANNT, tatsächlich die Verwal-
LunNng und den Alltag der Kirche VO öln bestimmte. Kontakte mıt dem
Erzbischof, der als Kurfürst außerhalb Kölns residierte, treten dagegen
rück.

Repgen betont ZWal, da{fß Eerst der geplante Kommentarband mı1ıt seiıner
Aufschlüsselung der Personen un Zusammenhänge SOWI1Ee das Register das
Tagebuch voll erschließen werden. Der Hıiıstoriker 1sSt jedoch auch schon

ank verpiflichtet.der Bereitstellgng des TLextes dem Bearbeıter
Pıerre Louı1s Surchat

HERSCHE Die deutschen Dombkapitel 1m UN: Jahrhun-
dert, Bde mıt VT und 120 Tabellen. Privatdruck Hersche,
3510 Ursellen, 1984

Mıt dieser Untersuchung hat die sozialgeschichtliche Methode 1U  -
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auch die Geschichte der deutschen Reichskirche erreicht und ihr Verfasser
hat gleich 15 Volle gegriffen un das für das unvergleichliche Gebil-
de Reichskirche zentrale Instıtut der Domkapıtel ertaist Der Mut die-
SC wirklıiıch groß angelegten Unternehmen, das sıch schon langen
Atem erfordert, verdient Respekt Anerkennung verdient auch das Ergeb-
M1 In den Miıttelpunkt sCcCINer Untersuchung stellt nıcht die Instıtution,
sondern die Mitglieder der Kapıtel doch fällt natürlich aus dieser ntersu-
chung auch Licht auf die Kapıtel selbst hat ach Abzug 59
cherer Fälle INSgESAML 1ST der Vollständigkeitsgrad der erhobenen Fakten
jedoch befriedigend 5666 Besetzungstfälle erfafist Da CS sıch dabe]

Kumulatiıonen handelt geht C 23675 Personen, dıie INSSECSAML /44
Präbenden innehatten Als zeıtliıchen Begınn SCINECT Untersuchung hat
das Jahr 1601 gewählt da diesem Zeitpunkt ach Phase
unklarer Kontessionsverhältnisse die Konfessionsgrenzen klar SCZOBCN

Denn CS geht dieser Untersuchung Ur die katholischen
Domherren Daher sınd Aaus den gemischten Kapıteln Halberstadt Lübeck
Miınden un Osnabrück 1Ur dıe Katholiken ertaßt Das Abschlufsjahr 1803
bedarf keiner Begründung.

hat tür den gECENANNLEN Personenkreıs die Stellung ı den einzelnen
Kapıteln, ferner die akademischen Grade, den Grund un das Jahr des Ka-
piteleintritts, den Grund un das Jahr des evt] Austrıitts, den soz1ıalen amı-
lıenstand die geographische Herkunft ach Grofßräumen, die einzelnen
Standeserhebungen und schließlich die Kumulationen ertfafßt

Er bietet EINErSEITS chronologisch aufgestellte Listen aller Domhbherren
nach Kapıteln geordnet, anderseıts aber auch die Auifschlüsselung der Kapı-
tulare bzw. Kapıtelstellen ach den eben gENANNLEN Aspekten. UÜber den
Wert dieser für die künftige Beschäftigung mMI1 der Reichskirche unentbehr-
lıchen Arbeıt ann eın Zweıtel bestehen Es steht auch außer Frage daß
die Bewältigung der ENOTINECN Datenfülle durch Zuhilfenahme der EDV be-
deutend vereintacht un ohl auch verläßlicher wurde Dennoch bleibt
sıch der Problematık bewulßt, die der sehr mühsamen Benutzung sCINer
Arbeıit lıegt Er ZWAar schon Vorwort alle diıesbezüglichen ıtıker
zurecht anderseıts steht aber doch befürchten, daß die Rezeption dieser
wertvollen Arbeit LUr zögernd erfolgen wiırd Dafß INa  - große Intorma-
LUONSMENSECN auch lesbarer prasecntieren kann, hat Jungst chmıiıdt MItL SC1-
NCr Arbeit ber das Germanıcum un die Germanıker (Tübingen be-
WICSCH, der Ja auch 5228 Personen den verschiedensten Gesichts-

ITWIN (Satzpunkten ausgewerteL worden sınd
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